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Anmeldung für das
drumherum 2016 läuft
Regen. 2016 ist wieder drumherum-Jahr in Re-
gen, vom 12. bis 16. Mai findet das große
Volksmusikspektakel statt. Die Vorbereitung
für Organisator Roland Pongratz und sein
Team geht in Richtung heiße Phase. Seit 1. Ja-
nuar 2016 können sich Sänger und Musikan-
ten bereits online zum Festival rund um die
Pfingstfeiertage anmelden, unter:
www.drumherum.com − bb

Die Sternsinger sind
wieder unterwegs
Regen/Langdorf. Mit insgesamt 20 Gruppen
sind die Ministranten in dieser Woche im
Pfarrverband Regen-Langdorf als Sternsinger
unterwegs. Sie bringen Segenswünsche zum
neuen Jahr in alle Häuser und bitten um Spen-
den für notleidende Kinder. Am Montag, 4. Ja-
nuar, und am Dienstag, 5. Januar, sind die
Sternsinger jeweils in Regen und in Langdorf
im Einsatz. In Schweinhütt sind sie nur am
heutigen Montag, 4. Januar, unterwegs. Bei
den gestrigen Sonntagsmessen wurden sie fei-
erlich ausgesendet, in den Gottesdiensten am
Heilig-Dreikönigstag am Mittwoch, 6. Januar,
werden sie in den Gottesdiensten wieder emp-
fangen. − bb

Blutspendetermin in
Bischofsmais
Bischofsmais. 13 683 Menschen gingen vor
wenigen Tagen auf einen der bundesweit ange-
botenen Blutspendetermine. Dabei spendeten
sie insgesamt 6850 Liter Blut, wie der Blut-
spendedienst des Bayerischen Roten Kreuzes
mitteilt. Möglichkeiten zum Blutspenden bie-
tet der BRK-Blutspendedienst auch im Januar
wieder in Bischofsmais, und zwar morgen,
Dienstag, von 16 bis 19.30 Uhr in der Volks-
schule im Max-Peinkofer-Weg 3. − bb

Statistisches aus
dem Kirchenjahr
Bodenmais. Im Rahmen des Silvestergottes-
dienstes in der Bodenmaiser Pfarrkirche Maria
Himmelfahrt hat Pfarer Alexander Kohl auch
über Daten aus dem Pfarreileben informiert.
Im Jahr 2015 gab es in der Pfarrei Bodenmais
31 Täuflinge, 19 Erstkommunikanten, acht
Ehepaare wurden getraut, 33 Todesfälle wur-
den registriert. − wm

AUS STADT UND LAND

1121Meter hoch ist der höchste Punkt,
der beim Geißkopf-Run am kom-

menden Samstag, 9. Januar, erreicht werden
muss. Ins Ziel geht es dann ein paar Höhenme-
ter runter. − Bericht Seite 21

ZAHL DES TAGES

Von Michael Lukaschik

Regen. Das Grüne Zentrum,
das in Regen entstehen soll,
nimmt Fahrt auf, wie bei einer
Aussprache zwischen Landwirt-
schaftsminister Helmut Brunner
und den Obmännern des Bayeri-
schen Bauernverbands (BBV) in
Weißenstein bekannt geworden
ist. Einzige Frau in der Runde ist
Kreisbäuerin Katharina Zellner.
Wie berichtet, soll im Umfeld
des Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum nicht nur
die Landwirtschaftsverwaltung
und die Hauswirtschaftsschule
sowie rund 30 von Landshut
nach Regen verlagerte Arbeits-
plätze angesiedelt werden. Platz
finden sollen in dem Grünen
Zentrum auch die Geschäftsstel-
len von landwirtschaftlichen
Verbänden.

„In Abstimmungsgesprächen
am Landwirtschaftsministerium
hat es die Zusagen des Bauern-
verbands, des Maschinenrings
und der Waldbesitzervereini-
gung gegeben, dass sie ihre Ge-
schäftsstellen ins Grüne Zen-
trum nach Regen verlegen wer-
den“, berichtete BBV-Kreisob-
mann Roland Graf. Der BBV hat
bisher seine Geschäftsstelle in
Viechtach, der Maschinenring
Mittlerer Bayerischer Wald hat
seinen Sitz in Rinchnach. In den
Gesprächen im Ministerium sei
es auch um den Platzbedarf ge-
gangen, so Graf. „Das Landwirt-
schaftsamt wäre, wenn das Grü-
ne Zentrum kommt, unauflös-
bar, es wäre in der Kombination
mit dem Museum ein einzigarti-
ges Modell“, so Minister Helmut
Brunner zu den Plänen. Er ging
sogar noch ein wenig weiter und
empfahl den Landwirten, auch
einmal darüber zu diskutieren,
ob es bei den Verbänden nicht
auch eine „Landkreisreform“ ge-
ben könnte. So existieren im
Landkreis noch zwei Maschi-
nenringe und zwei Waldbesit-
zervereinigungen. Leichte Skep-
sis erntete Brunner bei Vertre-
tern aus dem oberen Landkreis.
„Wenn die BBV-Geschäftsstelle
von Viechtach nach Regen geht,
dann haben wir bald gar nichts
mehr“, klagte ein Landwirt bei
dem Gespräch in der Weißen-
steiner Alm/Ritterschänke.

Das Manuskript für diesen
Abend kann Brunner getrost
beiseite legen. Nach einer kur-
zen Einführung durch Roland
Graf geht es munter hin und her
zwischen dem Minister und sei-
nen Bauern. Der hat zwar Ver-
ständnis für die Klagen über die
schlechten Milchpreise, nicht
ganz so viel Verständnis über
Klagen allgemeiner Art. Dass
Verpächter von Flächen Pacht-
verträge nicht verlängern und

die Prämien für diese Flächen
selbst kassieren, das sei normal.
„Das kann man niemanden ver-
bieten, das ist auch unternehme-
rische Freiheit“, so Brunner.
Und als sich ein Landwirt dar-
über beklagt, dass ein Landwirt
Pensionspferde in seinen Stall
stellt, seine Flächen extensiv be-
wirtschaftet, dafür Förderung
bekommt und auch noch mit
den Pferden groß verdient, da
kontert Brunner ganz unge-
rührt: „Wenn das so ein tolles
Geschäftsmodell ist, dann
macht es halt auch – aber ihr
werdet sehen, dass es nicht so
einfach ist.“ Die Form der Land-
wirtschaft wolle die Politik nicht
vorschreiben. Er betonte aber,
dass die CSU immer noch die
bäuerliche und flächendecken-
de Landwirtschaft wolle, die

auch auf kleinere Betriebe setzt.
Darauf ziele auch die Förderpo-
litik ab, mit einer starken ersten
Säule,die die Betriebsprämie
umfasst. „Viele meiner Kollegen
aus den anderen Bundesländern
wollen nur noch Geld in die
zweite Säule stecken“, so Brun-
ner. Aus dieser zweiten Säule
werden Leistungen der Land-
wirte für die Natur und für den
Tierschutz finanziert. Dass die
Bauern nicht nur mit der Witte-
rung oder sinkenden Milchprei-
sen kämpfen, sondern auch mit
der Bürokratie, sprechen Ro-
land Graf und Stefan Pletl an.
„128 Seiten dick ist die Broschü-
re mit den Cross-Compliance-
Auflagen“, verdeutlicht Pletl,
„wenn ich eine der Auflagen
nicht erfülle, werde ich bestraft.“

Eine der Ziele Brunners ist
auch ein deutlicher Ausbau der
Bio-Betriebe. Weniger aus ideo-
logischen Gründen, sondern
deswegen, weil hier noch Ein-
kommen für Landwirte er-
schlossen werden kann. „Wir
sind bei vielen Bio-Waren Im-
portland, statt Bio-Kartoffeln
aus Ägypten einzuführen, wäre
es mir lieber, sie würden hier bei
uns angebaut“, so Brunner. Von
2012 bis 2020 will Brunner die
Bio-Produktion in Bayern ver-
doppeln. „Der Markt liegt vor
der Haustür, ich will unseren
Bauern die Wertschöpfung er-
möglichen“, so Brunner.

Er erinnert die Bauern auch
an die Macht der Verbraucher
oder des Handels: „Wenn der
Handel beispielsweise keine
Milch mehr aus Ställen mit An-
bindehaltung haben will und
diese auch nicht mehr verkauft,
dann haben die Landwirte nicht
fünf Jahre Übergangsfrist, das
wird innerhalb kürzester Zeit
umgesetzt.“

Ein Minister redet Klartext mit den Bauern
Helmut Brunner bei der Aussprache mit den Obmännern des Bayerischen Bauernverbands

Regen. Das Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten (AELF) Regen-Waldkir-
chen bekommt im Februar
2016 einen neuen Chef. Der
bisherige Behördenleiter Josef
Steinhuber wird in den Ruhe-
stand verabschiedet. Sein
Nachfolger wird der Kirchber-
ger Christian Loibl, wie Land-
wirtschaftsminister Helmut
Brunner beim Treffen mit BBV-
Ortsobmännern in Weißen-
stein mitgeteilt hat.

Christian Loibl, der jetzt
auch zum Landwirtschaftsdi-
rektor befördert worden ist,

war seit
zehn
Jahren
als Be-
rater am
AELF
in Re-
gen ein-
gesetzt
und war
jetzt
Mitar-
beiter
des
bayeri-

Christian Loibl wird Chef
des Landwirtschaftsamts

schen Landwirtschaftministe-
riums. − luk

Ein Wintertag Ende der 1950er Jahre

Von Hans Vogl

Regen. Ein guter Platz für Auf-
nahmen der Stadt war früher der
„Schwammerl“ am Riedberg. Von
diesem Standort aus ist Ende der
1950er Jahre auch dieses winter-
lich-idyllische Foto entstanden.

Im Vordergrund ist das ausge-
dehnte Rodenstock-Gelände zu
sehen mit den Gebäuden sowohl
der oberen und unteren Fabrik als
auch der Werkswohnungen. Das
Foto ist ein interessantes Zeitdo-
kument, denn es zeigt die Situati-
on, wie sie weitgehend auch in

den Jahrzehnten zuvor bestand.
Ab den späten 1960er Jahren er-
folgten dann Investitionen in
neue Produktionsgebäude, durch
die das Werksgelände ein neues
Gesicht erhielt. Der Fotograf war
offensichtlich an einem arbeits-
freien Tag im Einsatz, denn im ge-

samten Werks-Bereich sind weder
Personen noch Fahrzeuge zu se-
hen. Die obere Bildhälfte umfasst
das Panorama der Stadt sowie die
noch unbebauten Hanglagen im
Westen und Norden des Stadtge-
biets von St. Johann bis Grubhü-
gel. − Foto: Sammlung Hans Vogl

Bischofsmais. Ein Unbekannter
hat den Facebook-Account einer
21-jährigen Hotelfachfrau über-
nommen und anschließend einen
Bekannten der 21-Jährigen abge-
zockt, wie die Polizei mitteilt.

Der unbekannte Täter schrieb
offensichtlich die in der Freund-
schaftsliste sichtbaren Bekannten
der jungen Frau an und ließ sich
deren Handynummern übermit-
teln. Diese erschwindelten Handy-
nummern gab der Hacker im Inter-
net bei Bezahldiensten an, wie bei-
spielsweise bei dem asiatischen
Dienst Zong. Um die betrügeri-
schen Transaktionen abzuschlie-
ßen, sollten die Geschädigten ei-
nen sogenannten Transaktioncode
(TAN), der ihnen per SMS gesen-
det wurde, bestätigen. Die Summe
wird dann mit der nächsten Mobil-
funkrechnung abgebucht. Wäh-
rend dies einer 24-Jährigen ver-
dächtig vorkam und sie darauf die
Kommunikation mit dem unbe-
kannten Täter bzw. dem Bezahl-
dienst abbrach, hatte der Gauner
bei einem 40-Jährigen aus Bi-
schofsmais mehr Glück. Innerhalb
weniger Minuten verschickte der

Bischofsmaiser verliert Geld

Es hat Zong gemacht:
Abzocke über Facebook

im guten Glauben gleich drei
Transaktionscodes, die der Täter
dann auch sofort online einlöste.

Die Betrugsmasche ist seit rund
einem Jahr bekannt. Üblicherwei-
se hacken sich die Betrüger in be-
stehende Facebook-Konten ein
und verschicken dort massenhaft
Nachrichten an die gesamte Freun-
desliste. Unter irgendeinem Vor-
wand wird darum gebeten, die Mo-
bilfunknummer mitzuteilen.

Anschließend werden von den
Kriminellen Zahlungen in Auftrag
gegeben, in der Regel über den
asiatischen Internet-Bezahldienst
Zong oder auch über die Plattform
PayPal. Anschließend werden die
Freunde von dem Betrüger noch-
mals kontaktiert und darum gebe-
ten, die soeben auf ihr Mobiltele-
fon erhaltene TAN-Nummer
durchzugeben, die wiederum zur
Durchführung der betrügerischen
Transfers verwendet wird. Die un-
liebsame und teure Überraschung
folgt erst nach einigen Tagen oder
Wochen später, wenn die Betroffe-
nen ihre nächste Mobilfunkrech-
nung bekommen, auf denen die
entstandenen Kosten aufgelistet
sind. − bb

Engagiert und gestenreich erläuterte Landwirtschaftsminister . . .

. . . Helmut Brunner die Landwirtschaftspolitik und hörte auch . . .

. . . große Klagen über die überbordende Bürokratie.

Christian Loibl, de-
signierter Leiter des
Landwirtschafts-
amts.

BBV-Kreisobmann Roland
Graf moderierte das Gespräch
mit dem Minister.

PERSONALISIERTE AUSGABE FüR ROLAND PONGRATZ (ABO.-NR. 3852423)


